Durch Fürbitte dienen (1.Tim.2,1-4)

Liebe Gemeinde,

C. H. Spurgeon war einer der bekanntesten und einflußreichsten Prediger im ausgehenden 19.Jahrhundert in England. Tausende kamen jede Woche um ihn zu hören. Oft standen noch hunderte draußen, die einfach nicht mehr in das „Tabernakel“, wie die Kirche hieß, hineinpassten. Eines Tages besuchten einige Studenten eines theologischen Seminars diese Gemeinde, über die sie soviel gehört hatten. Sie trafen einen bärtigen Alten, der sie durch das riesige Gebäude führte und der alle ihre fragen beantwortete. Zum Schluss fragte der Alte: Wollen Sie auch das Herz dieser Kirche sehen? Und dann führte er sie über einige Treppen in einen Kellerraum. Er öffnete die Tür und es wurden mehrere Dutzend Leute sichtbar, die sich hingekniet hatten. Der Alte, es war Spurgeon selbst, sagte: „Hier unten beginnt alles, was in dieser Gemeinde geistlich geschieht.“ Das Herz dieser Kirche waren die Beter, die für die Menschen beteten!

Liebe Gemeinde,

Wenn wir gefragt werden: "Was tut die Kirche eigentlich für die Allgemeinheit?", dann verweisen wir gerne auf die vielen diakonischen Dinge: Heime für Behinderte, Altenheime, Krankenhäuser, Beratungsstellen, Kindergärten. Alles gut und schön. Es gibt im Neuen Testament genügend Stellen, die das nahe legen. Aber es gibt eben auch andere Stellen: Kirche ist dazu da, dass sie für dich und für alle Menschen betet. Wir Evangelischen verstehen uns als Kirche mit vielen Schwerpunkten und Aufgaben, vor allem als helfende Kirche mit dem Stichwort: das Evangelium als Lebenshilfe, vielleicht auch als glaubende Kirche, aber kaum als betende Kirche. Es wird in unserer Kirche durchaus gebetet, aber eine betende Kirche sind wir nicht, das wäre dann doch etwas anderes. 
Vor ein paar Jahren wurde jemand in Genf beim Weltkirchenrat, der dort schon ziemlich hoch angesiedelt war gefragt: "Was fehlt unserer deutschen Kirche eigentlich am meisten? Warum läuft bei uns alles so lahm und so holperig?" Und er hat geantwortet: "In Deutschland fehlen zwei Dinge, einmal fehlt der Leidensdruck, und dann fehlt das Gebet." 
Wenn man London besucht und das methodistische Zentrum um die Wesley Chapel besichtigt, dann geht man auch in das Wesleyhaus, in dem er fast zwanzig Jahre wohnte. 
In einem kleinen, knapp zwei Quadratmeter großen Raum wird die Stimme des Guides besonders bewegt. Jeden Morgen betete Wesley von vier bis sechs Uhr in diesem Raum und kniete vor Gott. Man nennt diesen Ort deshalb „the methodist powerhaus“. 
Darin sehen Kirchengeschichtler das Geheimnis dieses Mannes, der von Gott so gebraucht werden konnte: Das Gebet!
Um das Gebet geht es auch im heutigen Predigttext:
Ich lese aus 1.Tim.2,1-4: Das Gemeindegebet (Gute Nachricht)
1 Das Erste und Wichtigste, wozu ich die Gemeinde aufrufe, ist das Gebet, und zwar für alle Menschen. Bringt Bitten und Fürbitten und Dank für sie alle vor Gott! 2 Betet für die Regierenden und für alle, die Gewalt haben, damit wir in Ruhe und Frieden leben können, in Ehrfurcht vor Gott und in Rechtschaffenheit. 3 So ist es gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Er will, dass alle Menschen zur Erkenntnis der Wahrheit kommen und gerettet werden.

Liebe Gemeinde,

Bei uns wird sehr fleißig in den Gemeinden gearbeitet. Was gibt es da nicht alles an Arbeitszweigen und Aktivitäten! 
Gottesdienste und Bibelstunden; Kinder- und Jungscharnachmittage; Unterricht, Glaubenskurse, Mutter-Kinder-Kreise; Hauskreise aller Art, Kirchenkaffee; Seniorenkreise, Diakonische Arbeitsgruppen, Chöre und Ansingteams, Besuchsdienst und Cassettendienst u.v.a.m.  Aber vielleicht habt ihr gemerkt, was ich eben nicht aufgezählt habe und was Paulus so stark betont an die erste Stelle stellt: Das Gebet! 
Ich habe einmal folgenden Spruch gehört:

Die Teilnahme am Sonntagmorgengottesdienst offenbart die Popularität der Kirche.
Die Teilnahme an Sonderveranstaltungen der Gemeinde offenbart die Popularität des jeweiligen Redners oder Themas.

Die Teilnahme am Abendmahl und bei Gebetsversammlungen offenbart die Popularität von Jesus.
Liebe Gemeinde,
Hier in dem kurzen Abschnitt aus dem 1.Timotheusbrief geht es Paulus nun ausdrücklich nicht nur um das persönliche und individuelle Gebet, sondern um das Gebet in Gemeinschaft, um das Gebet als Dienstauftrag, um das Gebet, das im Zentrum des Lebens einer Gemeinde stehen soll.
Paulus hat es aus eigener Erfahrung immer wieder erlebt, wie wichtig und unersetzlich der Gebetsdienst in der Gemeinde ist. Er weiß es aus eigener Erfahrung, dass es die vorrangigste Aufgabe in einer Gemeinde ist, das Angesicht Gottes und seine Weisung zu suchen! 
Darum sagt er: „…. vor allen Dingen!“ D.h. Gebet geht vor! Alle anderen Aktivitäten sind von großer Wichtigkeit, jawohl. Aber das Gebet hat eine unersetzliche Bedeutung. Eine unübersehbare Flut von Literatur aus allen Zeiten der Christenheit, aus allen Kirchen und Gemeinschaften gibt ein gewaltiges Zeugnis davon, dass Gebet das wichtigste Thema jeder Gemeinde ist. 
Ja, im Gottesdienst bei uns wird auch gebetet, meistens betet der Pfarrer, manchmal auch einige andere. Auch in den  Bibelstunden und Hauskreisen gibt es eine Gebetszeit, in der wir auf sehr unterschiedliche Weise unsere Anliegen zu Gott bringen. 
Wo aber ist ein Punkt im Gemeindeleben, der direkt und vor allem dem Gebet gewidmet ist? 
In Mt 18,20 steht:  Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.
Hier verspricht Jesus seine Gegenwart, wenn wir gemeinsam beten. Wenn es so wichtig ist, wenn das Gebet vor allem anderen sein soll, wenn das Gebet mit solchen Verheißungen von Gott bedacht ist, dann sollten wir uns fragen, welche Konsequenzen wir für unsere Gebetspraxis in der Gemeinde daraus ziehen. 

1. Konsequenz: Wir müssen neu beten lernen.

a) Manche von uns erinnern sich aus ihrer Kindheit an das Nachtgebet vor dem Einschlafen zusammen mit der Mutter oder vielleicht auch mit dem Vater. Was war es dabei, woran wir uns gerne erinnern? Es sind doch nicht die Worte, obgleich wir die auch noch kennen, aber es ist doch heute nicht mehr das "Ich bin klein ...." oder andere Gebet. Was also ist es? Es ist der getroste Augenblick, der uns in Erinnerung geblieben ist. Wir waren eins mit der Mutter, mit den Eltern und damit mit der Welt, ein Augenblick voller Zuversicht und Vertrauen: "So, wie es jetzt ist, so kann mir nichts Böses passieren." Und das, genau das ist das Eigentliche. Dieses Vertrauen-können, dieses getroste und unverkrampfte Sich-öffnen-können. 
b) Was ist also, wenn einer zu sich sagt: "Ich würde ja gerne anfangen, aber ich getraue mich nicht. Ich bin ganz ungeübt, und eigentlich schäme ich mich deswegen auch ein bisschen. Ich kann es ja doch nicht. Muss ich wie ein kleines Kind ganz von vorne anfangen? Ich kann das doch niemandem sagen! Und allein schaffe ich es nicht." 

c) Ein Weg ist Gebete anderer zu verwenden. Das Gesangbuch, Bücher mit Gebeten aus verschiedenen Zeiten von bekannten christlichen Persönlichkeiten und viele andere Möglichkeiten mehr gibt es hier. Aber es kann auch zum Beispiel mit einem einzigen Satz aus dem Gebetbuch der Bibel, den Psalmen, anfangen. Zum Beispiel Ps. 139,5: "Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir." Über diesen Satz können Sie einfach einen Augenblick lang nach denken, sich an diesen tröstlichen Gedanken hingeben, und sonst gar nichts tun, und sonst gar nichts sagen: "Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir." Denn was im Gebet wirksam ist, das ist nicht das, was wir tun, und es ist nicht das, was wir sagen. Wirksam ist das, was Gott in diesem Augenblick an uns tut, und was er zu uns sagt, was er in uns hinein gibt an Gefühl und Gedanken und Erkenntnis und an Zuversicht. Wir können auch so sagen: Das Wichtigste am Beten ist nicht das Reden, sondern die Gegenwart Gottes. 
Sie können die Gebet anderer verwenden und im Nachdenken darüber und nachbeten Gott begegnen.
d) Ein anderer Weg ist, die eigenen Gebete aufzuschreiben.

e) Noch ein anderer Weg kann sein, sich Gott einfach als guten Freund am Telefon vorzustellen, mit dem man über alles reden kann, und dann einfach loslegen und ihm alles erzählen, was mich bewegt.
Theresia von Avila, die große Kirchenlehrerin der katholischen Kirche und Zeitgenossin Martin Luthers schrieb einmal zum Thema Gebet folgendes: „Beten ist nichts anderes als ein Verweilen bei einem Freund, mit dem wir oft und gern zusammenkommen, um mit ihm zu reden, weil wir sicher sind, dass er uns liebt!“ (Botschaft vom Gebet, St.Benno – Verlag, S.7) 
f) Oder Sie können zu jeder Gebetsart, die Paulus benennt, einen kurzen Satz zu Gott sagen.
1 Das Erste und Wichtigste, wozu ich die Gemeinde aufrufe, ist das Gebet, und zwar für alle Menschen. Bringt Bitten und Fürbitten und Dank für sie alle vor Gott!

Bitten: Heute möchte ich für mich selbst bitten, dass ich …deine Nähe spüre.

Fürbitten: Heute möchte ich für meine Familie, Nachbarn, Freunde, Mitarbeiter/innen in der Gemeinde bitten, dass Sie…deine Nähe spüren.

Dank: Heute möchte ich dir danken, dass du mir nahe bist, unabhängig davon, ob ich das fühlen kann.

g) Ja, aber woher soll ich wissen, ob das auch gehört wird? Wie muss ich steuern? Antwort: Gar nicht. Wie ein Vogel, den ich in beiden Händen halte und einfach in die Luft werfe, den brauche ich auch nicht zu steuern, der kennt sein Nest und weiß, wohin er gehört und findet seinen Weg allein. Gebete finden ihren Weg allein, weil sie auf dem Heimweg sind.

h) Aber: Es geht mir heute eigentlich nicht um die persönliche Praxis des Gebetes zu Hause. Nein, es geht mir um die Frage nach der Gebetspraxis der Gemeinde.
2. Konsequenz: Wir müssen neu miteinander beten lernen.

a) Wir können miteinander beten lernen, indem wir Gelegenheiten schaffen oder wahrnehmen, um miteinander zu beten. Nichts geschieht automatisch. Ich muss es wollen. Ich muss zur Bibelstunde oder zum Hauskreis oder zum Gebetskreis hingehen, damit ich dann dabei bin. So habe ich beten gelernt. Das habe ich wie viele andere heute auch nicht in meiner Familie gelernt, auch nicht in der Ausbildung. Es fiel nicht vom Himmel. Ich musste dabei sein, wenn andere gebetet haben. Sonst hätte ich das nie gelernt. Oder ich muss eine Gelegenheit schaffen, an der zusammen gebetet wird. Wir wollen beispielsweise  jeden Sonntag vor dem Gottesdienst eine Gebetszeit von ca. 15 Minuten haben, in der wir uns sammeln und für den gleich beginnenden Gottesdienst beten. Damit starten wir am 27.5.2007. Da wird nicht immer der Pfarrer dabei sein. Der muss wegen den beiden Dörfern hin und her flitzen. Aber Sie können immer dabei sein. Nehmen Sie an Gelegenheiten zum Beten teil oder schaffen Sie Gelegenheiten zum gemeinsamen Gebet in der Familie, bei Geburtstagen, in unseren Gruppen und Kreisen, oder einfach zu zweit mit einem anderen Christen. Lassen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf. Und vor allem: Seien Sie dabei, wenn andere beten. So können Sie es lernen.
b) Wir können miteinander beten lernen, indem wir uns bewusst machen, dass wir mit Gott reden, nicht mit den anderen. Und der freut sich, wie Eltern sich freuen über das erste laut gesagte „Mama“ oder „Papa“. Da geht es nicht um Perfektion, sondern um das Herz. 

c) Wir können miteinander beten lernen, indem wir im eigenen Gebet nicht nur in Gedanken beten, sondern die Gebete in Worte formen und leise bis mittellaut aussprechen.
d) Wir können miteinander beten lernen, indem wir mit einem kurzen Satz mitbeten. Und der Inhalt des Gebets darf ruhig der gleiche sein, wie bei jemand, der vor mir schon gebetet hat. Soll man Gott nicht auch zwei Mal danken können für seine Liebe? Soll man Gott nicht auch zwei mal um Heilung für einen Kranken bitten dürfen? Auch hier kann ich auf gebet anderer, Liedtexte, die Gebete zum Singen sind, oder auch auf Psalmen aus der Bibel zurückgreifen und die vorlesen oder zitieren.
e) Wir können miteinander beten lernen, indem wir reihum beten. Dabei muss keiner laut beten, der das absolut nicht möchte. Aber es ist die Gelegenheit für die mitzubeten, die sich nicht trauen, wenn ihnen jemand ins Wort fallen könnte, weil sie gleichzeitig anfangen. In unserem Hauskreis haben wir hier erlebt,  wie Leute, die vorher nie gebetet haben, sich dabei das erste Mal getraut haben, laut mitzubeten.

f) Wir können miteinander beten lernen, indem wir zuhören, was die anderen beten und mit unserem eigenen Gebet daran anknüpfen. Das Miteinander beten kann weit mehr sein, als ein Aneinanderreihen von Standardgebeten. Wir können uns im Herzen eins machen für etwas oder jemanden zu beten. 
3. Konsequenz: Wir müssen neu miteinander für andere beten lernen.

a) Für wen müssen wir beten lernen? (V.1-2)

Sicherlich geht es uns verhältnismäßig leicht von der Hand für unsere Familien und Freunde zu beten. 
Paulus fordert uns aber zu mehr heraus: Betet für alle Menschen, besonders für Regierungen und für Leute mit Einfluss und Verantwortung.
Welche Auswirkungen hätte es, wenn wir für alle Leute in unserer Gemeinde gezielt und konsequent mit Namen beten würden, dass Sie alle Gottes Gegenwart erleben? 

Welche Auswirkungen hätte es, wenn wir für unsere ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter mit Namen beten würden, dass sie ihren Dienst nicht nur für Gott, sondern auch mit Gott tun können?

Welche Auswirkungen hätte es, wenn wir für die mit Namen beten würden, die dem Glauben oder der Gemeinschaft mit anderen Christen den Rücken gekehrt haben, dass sie Christus neu begegnen können trotz aller Enttäuschung?

Welche Auswirkungen hätte es, wenn wir für alle Menschen in unserem Dorf mit Namen beten würden, dass Gott selbst sie finden möge?

Welche Auswirkungen hätte das auf unsere Politiker und Regierungen, wenn wir für sie mit Namen beten würden, dass sie wirklich im Blick behalten, was den Menschen am meisten dient?

Welche Auswirkungen hätte es, wenn wir für die mit Namen beten würden, die uns verletzt und enttäuscht haben, die in eine andere Richtung wollen als wir selbst, die wir als Konkurrenten oder Gegner erleben, dass Gott Sie segnen möge mit seiner Liebe?
Glauben Sie wirklich, dass das etwas bewegen würde? Wenn ja, warum suchen Sie sich dann nicht andere um miteinander zu beten, was das Zeug hält? Ich glaube wir unterschätzen viel zu sehr die Macht des Gebets!
b) Warum müssen wir neu miteinander beten lernen?  Paulus schreibt dazu: 2 damit wir in Ruhe und Frieden leben können, in Ehrfurcht vor Gott und in Rechtschaffenheit. 3 So ist es gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Er will, dass alle Menschen zur Erkenntnis der Wahrheit kommen und gerettet werden.

Das sind die gute Gründe:

· Gebet bringt in unser Leben Ruhe und Frieden

· Gebet nimmt in den Blick, was Gott will und gefällt, was in seinen Augen gut ist.

· Gebet hat eine missionarische Dimension.

Reicht das nicht aus, damit wir endlich anfangen?

Zum Schluss: Ein Pfarrer war einmal mit einer Gruppe in Süd-Kora zu Besuch. In der dortigen Gemeinde mit 650.000 Mitgliedern gibt es einen Gebetsberg, auf dem bis zu 22.000 Leute gleichzeitig beten können. Der Pfarrer war seiner Gruppe in dem Bus, der zum Gebetsberg fuhr und sie unterhielten sich, machten Witze und lachten, so wie es eine Gruppe von uns sicher auch täte. Als die koreanischen Christen in den Bus stiegen, nahmen sie still Platz, falteten die Hände und beteten, wie dort üblich, indem sie leise, aber vernehmbar  vor sich hin sprachen. Immer mehr Koreaner kamen dazu und alle taten das gleiche solange, bis der Bus nach einer Stunde am Gebetsberg ankam. Der Pfarrer und sein Team konnten nicht anders…sie wurden immer leiser und begannen auch zu beten…Die Koreaner beteten auf dem Weg, während sie dort waren und auf der Heimreise in gleicher Weise. 
Liebe Gemeinde, 

Wenn wir gefragt werden: "Was tut die Kirche eigentlich für die Allgemeinheit?" Dann wollen wir antworten: Sie betet.

Lassen Sie doch auch uns eine betende Gemeinde werden, die durch Fürbitte dient. Amen.
OPEN: A young boy was observed by a minister in church praying very fervently; but much to the preacher’s surprise, he was also heard to say from time to time: "Tokyo, Tokyo, Tokyo." So preacher approached the boy after he had apparently finished his prayer and said, "Son, I was very pleased to see you praying so devoutly, but tell me, why did you keep saying ’Tokyo, Tokyo, Tokyo?"
The boy replied, "Well, you see sir, I just finished taking my geography test in school, and I have been praying for the Lord to make Tokyo the Capital of France."

APPLICATION: Many people pray, wanting God to better their lives, change their circumstances. Even non-religious people will turn to prayer in times of need to appeal to a higher power for Him (or it) to intervene and change their lives.

An article on prayer in America in Newsweek (1/6/92) quoted sociologist Andrew M. Greeley as saying that more than 3/4 (78 %) of all Americans prayed at least once a week. More than 1/2 (57%) reported praying at least once a day. Indeed, Greeley found that nearly 1 in 5 of Americans who are atheists or agnostics, still prayed daily.

The #1 prayer reason people pray is to ask God to intervene in their lives. 
AND IT WORKS: 
The most intriguing experiment involves 60 patients at the Arthritis Treatment Center in Clearwater, Fla. Because rheumatoid arthritis has clear manifestations - including swollen joints and crippling pain - relief of these symptoms can be easily measured. The study is under the general direction of Dr. Dale Matthews, an associate of medicine at the Georgetown University School of Medicine in Washington, DC Matthews is also a Presbyterian who has been praying for and with patients for years and now wants to find out if science can confirm that prayer really has healing effects.
He has divided the participants into 2 general groups. All patients will receive 4 days of healing prayer through the traditional Christian practice of laying on of hands by the Christian Healing Ministry. In addition, half the patients will receive 6 months of long distance intercessory prayer. Both groups will be examined by the same clinician before the experiment, immediately afterward and again at one, 3, 6 and 12 months. Throughout, Matthews is using strict scientific protocols and standards set by the American College of Rheumatology. by the end of this year, after an outside physician has scrutinized the data, Matthews and his team hope to show what difference, if any, prayer has made.
Already, a videotape of the early phase of the study shows that some individual patients have experienced extraordinary short term results from prayer. "There’s something weird going on here, and I love it," says one patient. At the beginning of the experiment, he had 49 tender joints. After 4 sessions with a hands on praying minister, he had only 8. Six months later, he says he has no pain at all and no need of medication. (Newsweek, March 31, 1997 p. 62)

BUT (in a way) prayer doesn’t work. At the 1st church I served, a sporadic attender was suffering from a life threatening disease & asked for the elders to come and lay hands on him. He was healed… and he NEVER CAME BACK TO CHURCH after that.

At the last congregation I served a young girl was living with her boyfriend and bore a baby that 
(for a while) looked like it would die. There were many prayers, laying of hands - and the child was miraculously healed… But the family NEVER CAME TO CHURCH. Prayer changed their circumstances… but it didn’t change them.

Prayer is an awesome tool. It allows us to unleash the might power of God AND brings healing for the sick, a mending of relationships, a change in our circumstances.
GOD MAY NOT always answer our prayers WHEN we’d like, in THE WAY we’d like. BUT God does answer prayer.

However, if prayer ONLY changes our circumstances, and it doesn’t change us, IT ACCOMPLISHES LITTLE OF LASTING VALUE (repeat)

BUT PRAYER – when you pray the way ought to pray – WILL CHANGE YOUR LIFE. So, how do I pray in such a way as to change me???

I. I Timothy 2:1 gives us these words: "I urge, then, first of all, that requests, prayers, intercession and thanksgiving be made for everyone"

“1st of all?" Why 1st of all? BECAUSE, our tendency is to say: “I can’t do anything else about this, so… (I’ll pray). You know what that should tell us??? When we pray that way (as a last resort) we are saying we are still in control of our lives. God is an afterthought. Thus prayer doesn’t come "first of all" for many of us. It comes last, if at all.

That type of thinking is what’s reflected but the saying: “God helps those who help themselves." Many people believe that’s a direct quote out of Scripture (BUT IT’S NOT). In fact, the Bible’s stories defy that that kind of theology. If "God helps those who help themselves" then Samson shouldn’t have been a failure. Saul would have been the greatest king of the Old Testament, and Jezebel would have been a role model for all women. But God DOESN’T help those who help themselves. God helps those who look to Him in obedience and prayer.

On person once said: "Winners devote everything to prayer... Losers use prayer as a last resort."

II. How do I pray in such a way as to change me?

I Timothy 2:8 says: "I want men everywhere to lift up holy hands in prayer…"

ILLUS: A 24 yr. old Prostitute I read about was quoted as saying: "I don’t talk about my feelings a lot. Instead I lie on my bed and think unto Him. I meditate because sometimes my words don’t come out right. But He can find me. He can find what’s inside me just by listening to my thoughts. I ask Him to help me and keep me going. A lot of people this working girls don’t have any morals, any religion. But I do. I don’t steal. I don’t lie. The way I look at it, I’m not sinning. He’s not going to judge me. I don’t think God judges anybody."

Correct me if I’m wrong (though I’m not). Does it seemOPEN: A young boy was observed by a minister in church praying very fervently; but much to the preacher’s surprise, he was also heard to say from time to time: "Tokyo, Tokyo, Tokyo." So preacher approached the boy after he had apparently finished his prayer and said, "Son, I was very pleased to see you praying so devoutly, but tell me, why did you keep saying ’Tokyo, Tokyo, Tokyo?"
The boy replied, "Well, you see sir, I just finished taking my geography test in school, and I have been praying for the Lord to make Tokyo the Capital of France."

APPLICATION: Many people pray, wanting God to better their lives, change their circumstances. Even non-religious people will turn to prayer in times of need to appeal to a higher power for Him (or it) to intervene and change their lives.

An article on prayer in America in Newsweek (1/6/92) quoted sociologist Andrew M. Greeley as saying that more than 3/4 (78 %) of all Americans prayed at least once a week. More than 1/2 (57%) reported praying at least once a day. Indeed, Greeley found that nearly 1 in 5 of Americans who are atheists or agnostics, still prayed daily.

The #1 prayer reason people pray is to ask God to intervene in their lives. 
AND IT WORKS: 
The most intriguing experiment involves 60 patients at the Arthritis Treatment Center in Clearwater, Fla. Because rheumatoid arthritis has clear manifestations - including swollen joints and crippling pain - relief of these symptoms can be easily measured. The study is under the general direction of Dr. Dale Matthews, an associate of medicine at the Georgetown University School of Medicine in Washington, DC Matthews is also a Presbyterian who has been praying for and with patients for years and now wants to find out if science can confirm that prayer really has healing effects.
He has divided the participants into 2 general groups. All patients will receive 4 days of healing prayer through the traditional Christian practice of laying on of hands by the Christian Healing Ministry. In addition, half the patients will receive 6 months of long distance intercessory prayer. Both groups will be examined by the same clinician before the experiment, immediately afterward and again at one, 3, 6 and 12 months. Throughout, Matthews is using strict scientific protocols and standards set by the American College of Rheumatology. by the end of this year, after an outside physician has scrutinized the data, Matthews and his team hope to show what difference, if any, prayer has made.
Already, a videotape of the early phase of the study shows that some individual patients have experienced extraordinary short term results from prayer. "There’s something weird going on here, and I love it," says one patient. At the beginning of the experiment, he had 49 tender joints. After 4 sessions with a hands on praying minister, he had only 8. Six months later, he says he has no pain at all and no need of medication. (Newsweek, March 31, 1997 p. 62)

BUT (in a way) prayer doesn’t work. At the 1st church I served, a sporadic attender was suffering from a life threatening disease & asked for the elders to come and lay hands on him. He was healed… and he NEVER CAME BACK TO CHURCH after that.

At the last congregation I served a young girl was living with her boyfriend and bore a baby that 
(for a while) looked like it would die. There were many prayers, laying of hands - and the child was miraculously healed… But the family NEVER CAME TO CHURCH. Prayer changed their circumstances… but it didn’t change them.

Prayer is an awesome tool. It allows us to unleash the might power of God AND brings healing for the sick, a mending of relationships, a change in our circumstances.
GOD MAY NOT always answer our prayers WHEN we’d like, in THE WAY we’d like. BUT God does answer prayer.

However, if prayer ONLY changes our circumstances, and it doesn’t change us, IT ACCOMPLISHES LITTLE OF LASTING VALUE (repeat)

BUT PRAYER – when you pray the way ought to pray – WILL CHANGE YOUR LIFE. So, how do I pray in such a way as to change me???

I. I Timothy 2:1 gives us these words: "I urge, then, first of all, that requests, prayers, intercession and thanksgiving be made for everyone"

“1st of all?" Why 1st of all? BECAUSE, our tendency is to say: “I can’t do anything else about this, so… (I’ll pray). You know what that should tell us??? When we pray that way (as a last resort) we are saying we are still in control of our lives. God is an afterthought. Thus prayer doesn’t come "first of all" for many of us. It comes last, if at all.

That type of thinking is what’s reflected but the saying: “God helps those who help themselves." Many people believe that’s a direct quote out of Scripture (BUT IT’S NOT). In fact, the Bible’s stories defy that that kind of theology. If "God helps those who help themselves" then Samson shouldn’t have been a failure. Saul would have been the greatest king of the Old Testament, and Jezebel would have been a role model for all women. But God DOESN’T help those who help themselves. God helps those who look to Him in obedience and prayer.

On person once said: "Winners devote everything to prayer... Losers use prayer as a last resort."

II. How do I pray in such a way as to change me?

I Timothy 2:8 says: "I want men everywhere to lift up holy hands in prayer…"

ILLUS: A 24 yr. old Prostitute I read about was quoted as saying: "I don’t talk about my feelings a lot. Instead I lie on my bed and think unto Him. I meditate because sometimes my words don’t come out right. But He can find me. He can find what’s inside me just by listening to my thoughts. I ask Him to help me and keep me going. A lot of people this working girls don’t have any morals, any religion. But I do. I don’t steal. I don’t lie. The way I look at it, I’m not sinning. He’s not going to judge me. I don’t think God judges anybody."

Correct me if I’m wrong (though I’m not). Does it seemOPEN: A young boy was observed by a minister in church praying very fervently; but much to the preacher’s surprise, he was also heard to say from time to time: "Tokyo, Tokyo, Tokyo." So preacher approached the boy after he had apparently finished his prayer and said, "Son, I was very pleased to see you praying so devoutly, but tell me, why did you keep saying ’Tokyo, Tokyo, Tokyo?"
The boy replied, "Well, you see sir, I just finished taking my geography test in school, and I have been praying for the Lord to make Tokyo the Capital of France."

APPLICATION: Many people pray, wanting God to better their lives, change their circumstances. Even non-religious people will turn to prayer in times of need to appeal to a higher power for Him (or it) to intervene and change their lives.

An article on prayer in America in Newsweek (1/6/92) quoted sociologist Andrew M. Greeley as saying that more than 3/4 (78 %) of all Americans prayed at least once a week. More than 1/2 (57%) reported praying at least once a day. Indeed, Greeley found that nearly 1 in 5 of Americans who are atheists or agnostics, still prayed daily.

The #1 prayer reason people pray is to ask God to intervene in their lives. 
AND IT WORKS: 
The most intriguing experiment involves 60 patients at the Arthritis Treatment Center in Clearwater, Fla. Because rheumatoid arthritis has clear manifestations - including swollen joints and crippling pain - relief of these symptoms can be easily measured. The study is under the general direction of Dr. Dale Matthews, an associate of medicine at the Georgetown University School of Medicine in Washington, DC Matthews is also a Presbyterian who has been praying for and with patients for years and now wants to find out if science can confirm that prayer really has healing effects.
He has divided the participants into 2 general groups. All patients will receive 4 days of healing prayer through the traditional Christian practice of laying on of hands by the Christian Healing Ministry. In addition, half the patients will receive 6 months of long distance intercessory prayer. Both groups will be examined by the same clinician before the experiment, immediately afterward and again at one, 3, 6 and 12 months. Throughout, Matthews is using strict scientific protocols and standards set by the American College of Rheumatology. by the end of this year, after an outside physician has scrutinized the data, Matthews and his team hope to show what difference, if any, prayer has made.
Already, a videotape of the early phase of the study shows that some individual patients have experienced extraordinary short term results from prayer. "There’s something weird going on here, and I love it," says one patient. At the beginning of the experiment, he had 49 tender joints. After 4 sessions with a hands on praying minister, he had only 8. Six months later, he says he has no pain at all and no need of medication. (Newsweek, March 31, 1997 p. 62)

BUT (in a way) prayer doesn’t work. At the 1st church I served, a sporadic attender was suffering from a life threatening disease & asked for the elders to come and lay hands on him. He was healed… and he NEVER CAME BACK TO CHURCH after that.

At the last congregation I served a young girl was living with her boyfriend and bore a baby that 
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